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	GEFAHREN FÜR MENSCH UND UMWELT
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	Elementares Chlor reagiert mit sehr vielen organischen und anorganischen Stoffen, insbesondere feuchtes Chlorgas auch mit fein verteilten Metallen. Giftig beim Einatmen. Reizt die Augen, Atmungsorgane und die Haut.
Chlor bildet mit Luftfeuchtigkeit oder mit der Feuchtigkeit der Haut und Schleimhaut Salzsäure und aktiven Sauerstoff, die das Gewebe stark angreifen. Inhalation von 3-6ppm äußert sich in Reizung der Schleimhäute, Husten und Tränenfluss, bei weiterer Exposition auch Bluthusten, Atemnot und Erstickungsgefühl. Höhere Konzentrationen führen rascher zu denselben Symptomen. Nach einer Latenzzeit von 3-7 Stunden kann sich dann eine Pneumonie, manchmal auch ein Lungenödem entwickeln. Sehr hohe Konzentrationen (über 50 ppm) wirken -abhängig von der Dosis- rasch letal. Flüssiges Chlor wirkt stark ätzend auf die Haut.
Wassergefährdender Stoff.

	SCHUTZMASSNAHMEN UND VERHALTENSREGELN
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	Schutzbrille mit Seitenschutz und oberer Augenraumabdeckung. Druckgasflaschen nur mit Flaschenwagen und aufgeschraubter Schutzkappe transportieren, beim Aufstellen anketten. Vor Gebrauch der Druckflaschen Einweisung in die Handhabung! Nur nach Vorschrift und im Abzug arbeiten. Druckflaschen dicht geschlossen in einem dafür vorgesehenen Raum mit guter Lüftung lagern.
Überschüssiges Gas in wässriger alkalischer Lösung absorbieren. Nach Beendigung des Versuchs Druckgasflasche zurück ins Lager. Kombinationsfilter ABEK.
Neopren-Schutzhandschuhe (nur als kurzzeitiger Spritzschutz) verwenden.

	VERHALTEN IM GEFAHRFALL
	Notruf:
	112
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	Brand:
	Chlor brennt selbst nicht, Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Saal räumen!

	
	Auslaufen / Verschütten:
	Nicht in die Kanalisation/Oberflächenwasser/Grundwasser gelangen lassen. Gaszufuhr stoppen! Ggf. Saal räumen. Gas bzw. Dampf nicht einatmen. Hautkontakt vermeiden. Gut lüften.
Bei möglicher Gasentwicklung Atemschutzfilter ABEK erforderlich.

	ERSTE HILFE
	Notruf:
	112
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Ersthelfer

hinzuziehen
	Verschlucken:
	

	
	Einatmen:
	Verletzten an die frische Luft bringen. Arzt hinzuziehen. 
Bei Bewusstlosigkeit Lagerung in stabiler Seitenlage.

	
	Hautkontakt:
	Benetzte Kleidung sofort wechseln. 
Substanz trocken von der Haut wischen, dann betroffene Hautstellen mit Wasser und Seife gründlich abwaschen und nachspülen. 

	
	Augenkontakt:
	Augen bei geöffnetem Lidspalt mind. 15 Minuten spülen. Arzt aufsuchen.

	SACHGERECHTE ENTSORGUNG
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	Überschüssiges oder bei Reaktionen freiwerdendes Chlorgas darf nicht direkt der Abluft zugeführt werden, sondern durch eine Waschflasche mit Natriumbisulfit-Lösung (Sicherheitswaschflasche dazwischenschalten!). Die Waschflüssigkeit wird nach Neutralisation in die Sammelbehälter für wässr. Abfälle gegeben.
Für die Entsorgung von Restmengen ist das Zentrale Sammellager zuständig, Tel.: 3124. 

Die Richtlinie zur Entsorgung von Abfällen des jeweiligen Instituts beachten.
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